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Amtlicher Teil
Der Bau der drei Rheinbrücken

Das Staatsministerium ist der vom Reichsverkehrsminist «r
vorgeschlagenen Vereinbarung zwischen dem Reich , dem Lande
Bayern und der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft über die
Rheinbrückenbauten bei Mannheim - Ludwigshafe «, Maxau -
Maximiliansau und Speyer beigetreten .

Danach sind badischerseits di« formellen Voraussetzungen
für das grotz« Werk der Erstellung der drei Rheinbrücken ge-
schaffen .

Die Linanzrekorm der Neicdsregierung
Eine programmatische Mitteilung

Die mehrtägigen Beratungen des Reichskabinetts über
seine finanziellen ReformplSne wurden am Donnerstag un -
ter Borsitz des Reichskanzlers Dr. Brüning zu Ende geführt .
Es wurde Übereinstimmung über diejenigen Grundsätze
erzielt , nach den^n nunmehr die erforderlichen Gesetzesvor -
lagen durch die zuständigen Refforts während der nächsten
Wochen zwecks Vorlage an den Reichsrat ausgearbeitet wer -
den sollen . Voraussetzung für das Gelingen aller Reform -
Pläne ist eine geordnete Kassenlage und ein die Wirtschafts -
läge berücksichtigender Haushaltsplan . Das Kabinett hat
für die Aufstellung dieses Programms als wesentliche Ge -
stchtspunkte die folgenden festgelegt :

1 . Im Haushaltsplan 1931 wird über die bereits im
Haushaltsplan 1930 vorgesehene Senkung der Ausgabenvon 16g Millionen Mark hinaus auf Grund der vom Reichs -
finanzminister gemachten Vorschläge ein weiterer namhafterBetrag eingespart werden .

2. Es wird ein mehrjähriges Programm für den Woh -« uugsbau und die ländliche Siedlung mit dem Ziel der be-
fchleu zu ?n Verminderung der Wohnungsnot der unbemit -telteni al .ichten und unter Berücksichtigung ihrer Leistungs -
fähigretztc aufgestellt . Die Finanzierung der größeren Woh -
nung >. : kiird auf anderem Wege durchgeführt .3 . Reichshaushalt soll gegen die bisherige unbegrenzteund unvorsehbare Beanspruchung durch die verschiedenen
Formen der Arbeitslosenhilfe gesichert werden , indessen ohnedaß dadurch die notwendigen Leistungen gefährdet werden .4 . Der Finanzausgleich wird durch eine anderweitige Ber -
teilung der öffentlichen Einnahmen unter Reich, Länder undGemeinden entsprechend den ihnen obliegenden Aufgaben
umgestaltet werden ; dabei soll vor allem auf Klarstellungder selbständigen Verantwortung für die Ausgabengebarunghingewirkt werden . Dieser endgültige Finanzausgleich kannin Kraft treten , sobald der Reichstag das Steuervereinheit -
lichuugsgesetz, zu dessen Vorbereitung in der Notverordnungentsprechende Matznahmen vorgesehen und eingeleitet sind,verabschiedet hat . In diesem Zusammenhange ist auch eine
Vereinfachung des Steuersystems in Aussicht genommen , und
zwar zunächst bei der Landwirtschaft , sodann durch Freiste !-lung der Vermögen bis zu 20 000 Mark von der Vermögen -steuer. Die Auswüchse auf dem Gebiete der kommunalen
Beamtenbesoldung sollen beseitigt werden ; hierbei wird bei
denjenigen Gemeinden einzusetzen sein , deren Realsteuernbesonders überhöht sind.

5. Eine Bewirtschaftung der Kreditbedürfniffe der öffent -licheu Körperschaften unter einheitlichen Gesichtspunkten wirddie notwendige Senkung des zu hohe» Zinsfußes unterstüt -en. Die Gesamtheit dieser Mahnahmen wird eine Senkung>er zu hohen steuerlichen Belastung des deutschen Volkes
ermöglichen . Ein solches Senkungsprogramm kann nur fort -
schreitend durchgeführt werden . Begonnen werden soll aberbereits im Fahre 1931 mit der Senkung der die Produktionam meisten hemmenden Realsteuern . Dadurch soll der Wirt -
fchaft Antrieb und neue Arbeit gegeben werden .

Die Durchführung der neuen Gemeindestenern
Der Reichsrat stimmte am Donnerstag den Durchführungs -

bestimmungen für Gemeiud -biersteuer , Gemeindegeträukesteuerund Bürgersteuer zu.
Die neue Verordnung stellte u . a klar , datz die Erhebungder Gemeindegetränkesteuer nur zulässig ist, wenn die Ge -

meindebiersteuer bereits erhoben wird . Die Bürgersteuer wird
abhängig gemacht vom Wohnsitz . Wer in mehreren Gemeindeneinen Wohnsitz hat , ist in jeder dieser Gemeinden steuerpflich -
tig . Klosternovizen werden von der Steuer befreit . Der Lan -
dessatz der Bürgersteuer kann nur für alle Gemeinden einheit -
lich festgesetzt werden . Die Bürgersteuer wird je zur Hälfteam 19. Januar und 10. März fällig . Sie wird zugleich mit derLohnsteuer einbehalten oder zugleich mit der Einkommensteuerveranlagt .

Ferner stimmte der Reichsrat einer Ausführungsverordnungzum Weingesetz zu , die im wesentlichen die bisherigen Ausfüh -
rungsbestimmungen zum alten Weingesetz entspricht . Den 259Millionen Reichsbahnschatzanweisungen zur Finanzierung des
Arbeitsbeschaffungsprogramms billigte der Reichsrat die Mün -
delsicherheit zu .

Die neuen Bistümer in Preußen . Den Erzbischöfen undBischöfen Preutzens ist durch die vom 13. Aug . d . I . erfolgtepäpstliche Circumfkriptionsbulle über die Errichtung der neuenBistümer Berlin und Aachen und über die Erhebung des Fürst -bistums Breslau und des Bistums Paderborn zu ErzbiS -tümern Mitteilung gemacht worden .

i:

Letzte Nachrichten
Einigung mit Finnland

Unterzeichnung eines neuen deutsch-finnischen
Handelsvertrages

WTB . Helsingfors , 29 . Aug . (Tel .> In den hier ge-
führten deutsch -finnischen Handelsvertragsverhandlungen isteine Einigung mit der finnische » Regierung zu-
stände gekommen. Das neue Handelsabkommenwurde heute nacht nnterzeichnet . Das politisch Wichtige und
für die deutsche Landwirtschaft Wesentliche ist» daß di « Z « l l-
binduugen für Butter und Käse und Oloe -Mar -
garine beseitigt werden konnten, ohne daß es darüber zueinem Bruch mit Finnland gekommen ist .

Es ist jetzt sichergestellt, datz spätestens am 29 . November1930 die Butterzollbindung wegfällt , d. h., datz der autonomeButterzoll von SO Ml in Kraft tritt . Falls die neuen Verein -barungen schon früher ratifiziert werden , tritt der SO -Wt -Zollschon früher in Kraft . Ebenso wie bei Butter erhält Deutsch -land auch bezüglich des Zolles für Oleo - Margarine freie Hand ,da auch dieser Zoll nur gegenüber Finnland gebunden war .Bei Käse dagegen liegen bekanntlich noch Zollbindungen inVerträgen mit anderen Ländern vor , so datz sich am Käsezolldurch den Wegfall der Bindung gegenüber Finnland unmittel -bar nichts ändert . Die neue Vereinbarung bedarf der Ratifi -zierung . Um das Inkrafttreten des Butterzolles von 50 JMunter allen Umständen sicherzustellen , hat die deutsche Regie -
rung im Rahmen der mit Finnland getroffenen Bereinbarun -gen die bedingte Kündigung des Handelsabkommens von 1926
ausgesprochen . Die Kündigungsfrist läuft bis zum 29 . No -vember 1930. Die Kündigung wird unwirksam , wenn dasneue Abkommen vorher ratifiziert wird . Das neue Abkom-men ist nach zwei Jahren und sechs Monaten mit Sechs »
Monatsfrist kündbar .

Die wesentliche Gegenleistung für den Verzicht Finnlandsauf die genannten Zollbinvungen besteht in der Gewährungeines Butterkontingents von 5000 Tonnen zu dem gegenwär -
tigen autonomen Zollsatz von 50 Ml . Dieser Zollsatz würde
sich für das Kontingent später auf 40 Ml ermätzigen , wenndas neue Abkommen nach zwei Jahren sechs Monaten nichtgekündigt wird . Für Käse ist ein Gesamtkontingent von 2500Tonnen gewährt worden , und zwar für 500 Tonnen Quark ,für 90 Tonnen Tafelkäse und für 1910 Tonnen Hartkäse zuden in dem früheren Vertrag vereinbarten Zollsätzen von 50,30 und 20 Mi . Solange die erwähnte Bindung des Käsezollsgegenüber anderen Ländern besteht , wird das Käsekontingentpraktisch nicht in Erscheinung treten . Danben sind drei Zoll -ermäßigungen gewährt worden, die sich auf Waren von be-
grenztem Interesse beziehen , nämlich für Renntierfleisch , fürrohe Spulen (Ermätzigung von 6 auf 5) und von Sperrholzaus Birkenholz (Ermätzigung von 3 auf 7,50 Ml ) .Mit diese.r neuen Vereinbarung fällt das Zusatzabkommenvom 25. Nov . 1929 weg . Selbstverständlich ist damit auch derfrühere Plcm von Privatverträgen über die Lieferung vonButter und Käse aufgegeben .

« eicdskanzler Brüning in lDnncden
Antrittsbesuch bei der bayerischen Regierung

WTB . München , 29. Aug . (Tel ., Reichskanzler Dr. Brüningtraf heute vormittag um 9.44 Uhr in Begleitung des Staats -
fekrelärs in der Reichskanzlei Dr. Plinder und des Regierungs -rats Maus in München ein . Zu seinem Empfang hatten sichim Auftrag der bayerischen Staatsregierung PolizeipräsidentKoch, für die Vertretung der Reichsregierung RegierungsratKrebs und für die Landesparteileitung der Bayerischen Volks -partei der Vorsitzende , Landtagsabg . Oberregierungsrat Schiif -fer, und Generalsekretär Dr. Pfeiffer eingefunden .Im Laufe des Vormittags stattete der Reichskanzler in Be -aleitung von Staatssekretär Pünder u . a . dem päpstlichenNunzius Vasall» dt Torregrossa und Kardinalerzbischof Dr.v. Faulhaber Besuche ab. Der Reichskanzler begab sich daraufmit den Herren seiner Begleitung zum bayerischen Minister -Präsidenten Dr. Held, um bei seiner ersten amtlichen Anwe -senheit in München der bayerischen Staatsregierung einenoffiziellen Besuch abzustatten . Im Anschlutz an den Besuch,der Gelegenheit zu einer längeren politischen Aussprache gab ,folgte der Reichskanzler mit seiner Begleitung einer Einla -dung des bayerischen Ministerpräsidenten zu einem Früh -stück im Palais Preising . Unter den Gästen befanden sich u . a.Landtagspräsident Pros . Stang , Staatsrat Dr. Bleyer vomStaatsministerium des Autzern , ferner Landeskommandantund Wehrkreiskommandeur Generalleutnant ». Leeb

Zwischenfall in Straßburg
WTB . Paris , 29 Aug . (Tel . ) . „Echo de Paris " berichtetaus Straßburg , datz vorgestern abend in einem Bierlokalsechs deutsche Arbeiter der Schuhbranche wegen Absingenspatriotischer Lieder den Protest der übrigen Gäste erregt hat-ten und festgenommen worden seien . Sie würden wahrschein -lich ausgewiesen werden . Nach einer anderen Version handeltes sich um fünf dentsche Arbeiter , die nach polizeilichem Ver -hör wieder freigelassen worden seien , aber ihren Auswei -sungsbefehl zu gewärtigen hätten .

Attentat auf höhere Polizeibeamte in IndienWTB . Kalkutta, 29. Aug . (Tel . ) Der Generalinspektor derPolizei von Bengalen und « in Polizeikommandeur wurdengestern auf der Stratze durch Revolverschüsse schwer verletzt .

Mirtsckattlicke Mnsckau
Die Kapitalflucht — Das Weizen -Roggen -ProblemDie zusätzlichen Aufträge der Reichsbahn
Die Kapitalflucht , d . h . die Anlegung deutscher Gelderim Ausland , ist schon wegen des Kapitalmangels inDeutschland ein allergrößte Aufmerksamkeit verlangen -des Problem . Dabei gelangen diese Gelder meist zulangfristiger Anlage nach dem Ausland , das sie erheb -

lich niedriger verzinst , als wenn sie der deutschen Wirt -schaft zur Verfügung gestellt würden , und das nebenbeiauch einen Teil davon mit gutem Verdienst kurz-fristig und auch langfristig wieder nach Deutschland gibt .Der deutsche Kapitalbesitzer verzichtet .also auf eine höhereRente zugunsten des Auslandes , das es obendrein ver -steht , mit einem Teil der gleichen Gelder gut an Deutsch,land zu verdienen . Die Ursachen der Kapitalflucht sindzweierlei Art : Bei manchen Großkapitalisten spricht sicherauch Steuerflucht mit , im übrigen aber ist es wie inFrankreich , wo vor der Finanzreform Poincares schlechteFinanzpolitik und Furcht vor Inflation das Geld ausdem Lande trieben , aber nach Ordnung der Finanzen ge-waltige Kapitalien schnell wieder zurückkehrten, so daßFrankreich längst wieder eines der kapitalreichsten Ländergeworden ist.
,Damit liegt die Wurzel des Übels bloß . Der Staat » ,d. h. das Reich muß eine Finanzpolitik treiben , welchedas Vertrauen der großen und kleinen Kapitalbesitzerwiederherstellt . Es ist dabei ferner eine Steuerpolitikeinzuleiten , die schon aus Gründen der Konkurrenz mitdem Ausland von den allzu starken Belastungen der höhe-ren Einkommen und der Kapitalien absieht und dadurchauch zu besserer Steuermoral beiträgt . Mit Zwangs -

maßnahmen ist nichts zu machen. Das Kapital ist vielfreizügiger als der Mensch, und dichthaltende Dämmegibt es schon wegen der wirtschaftlichen Verflechtung derStaaten untereinander nicht. Will man ein Abfließendes Kapitalstroms verhindern , so kann man nur einestun , geeignete Kanäle bauen , die ihn der eigenen Volks-
Wirtschaft zuleiten , und hierzu das notwendige natürlicheGefälle herstellen .

Die Schätzungen , in welchem Maß deutsche Kapitalienin den letzten Jahren nach dem Ausland geflossen sind,gehen auseinander : sie schwanken zwischen 3 und 8 Mil -liarden . Das Richtige liegt vielleicht in der Mitte . Inder Vorkriegszeit betrug der deutsche Besitz an auslän -
dischen Wertpapieren und sonstigen Anlagen im Ausland28 Milliarden . Freilich konnten wir damals solche Sum -men entbehren , weil sie aus einem wohlhabend gewor-denen Land hinausgegangen waren und durch ihre Er -
trägnisse weiter zur Mehrung des Nationalvermögensbeitrugen . Damals hatten ja auch nur Agrarstaaten , wie
Rußland , Serbien usw . , aktive Handelsbilanzen , währenddie großen Industrieländer , darunter auch Deutschland ,trotz höherer Einfuhr immer reicher wurden , da die ge-
waltigen Erträgnisse der Auslandsanlagen zusammen mitder übrigen , unsichtbaren Einfuhr , Verdiensten der Schiff -
fahrtsgesellschaften usw. das bei weitem ausglichen . Heuteaber , wo außerdem dauernd Milliardenwerte für Repara -
tionsztvecke ins Ausland ohne Gegenleistung abfließen ,brauchen wir das einheimische Kapital mit seinen Ertrag -
nissen als wichtiges und dauernd knappes Produktions -
mittel zunächst dringend im Lande selbst ; es ist eine Le-
bensfrage für unsere Volkswirtschaft und den in ihr
arbeitenden deutschen Menschen , daß unnütze Blutent -
ziehung aufhört . Man rufe nicht nach „Aufklärung "

, der
kleinen Leute , die ihr Geld durch Ankauf ausländischer
Wertpapiere nach dem Ausland schaffen . Sie werden aufdie Propaganda bei der Kriegsanleihe verweisen und aufdas , was hernach kam . Man muß bei dem großenund kleinen Kapitalisten nichts anderes schaffen als Ber -
trauen in die öffentliche Wirtschast , dann wird er schonaus eigenem Interesse , da das Ausland seine Gelder
niedrig verzinst , sie im Lande behalten . Dieses Zielhat auch bereits der Reichsfinanzminister verkündigt und
in seiner letzten Karlsruher Rede der Reichsarbeitsmini -
ster Stegerwald erläutert .

Die Kapitalflucht , die besonders nach den kleineren ,
„neutralen " Ländern , wie der Schweiz , geht, mod# übri¬
gens diesen Staaten auch Sorgen . Abgesehen von den
währungspolitischen Schwierigkeiten — der Notenumlauf
ist m der Schweiz durch Gold und Devisen mit über
100 Proz . weit überdeckt — sind auch schon sehr erheblich«
direkte Verluste entstanden . Bei plötzlichen Änderung !!«



der Situation , wie das bereits einmal in Frankreich
der Kall war , wurden große Verkäufe in schweizeri-
fchen Wertpapieren getätigt , und die Schweiz muhte
Hunderte von Millionen zur Stützung und Aufsaugung
der dadurch in ihren Kurfen stark gelockerten Effekten auf -
wenden , ohne die Kursverluste völlig verhindern zu kön -
nen . Es sind also auch recht unliebsame Überraschungen
für die Kapitalflüchtlinge möglich.

*
Ein Gutachten , das auf Veranlassung der Vereinigung

deutscher Bauernvereine erstattet und durch das Reichs-
ernährungsministerium der Öffentlichkeit übergeben
wurde , bejaht durchaus die Möglichkeit einer wesentlich
stärkeren Mehrerzeugung von Weizen und Gerste in
Deutschland unter gleichzeitiger Einschränkung des Rog -

gen - und Haferanbaues . Dadurch können 1 Million
Tonnen Weizen mehr gewonnen Und 80 Proz . des Jn -

landbedarfs (statt bisher 60 Proz .) gedeckt werden , bei
Gerste H/2 Miß . Tonnen mehr gewonnen , dadurch die
Futtermitteleinfuhr stark eingeschränkt werden . In Rog -

gen herrscht in Deutschland eine Überproduktion , weil
der Verbrauch daran um rund 30 Proz . gegenüber der
Vorkriegszeit zurückgegangen ist , die Preise sind gedrückt
und der Absatz nach dem wenig aufnahmefähigen Aus -
land so erschwert, daß es Roggen in der Hauptsache als
auf Kosten des deutschen Volkes verbilligtes Futtermittel
erhält . Tasür müssen wir im Jahr für rund Vi Milliarde
Weizen einführen . Die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Roggen - Weizen -Problems liegt somit auf der Hand .
Während durch die Zollmaßnahmen und den Vermah -

lungszwang für inländischen Weizen der Weizen
einen ausreichenden , den Auslandspreis sogar überstei -

genden Preis für die deutsche Landwirtschast erreicht
hatte , blieben alle Maßnahmen für Roggen , Erhöhungen
der Zölle , kostspielige Stützungskäufe (die nun aus Poll -

tischen Gründen weiter fortgesetzt werden ) und Verbilli -

gung als Futtermittel , unzureichende , künstliche, die Ge¬
samtwirtschaft zugunsten hauptsächlich des östlichen Groß -

grundbesitzes belastende Hilfsmittel , weil sich eben die
Tatsache der Übererzeugung nicht aus der Welt schaffen
ließ .

Auch die Propaganda , Roggenbrot vor Weizenbrot zu
bevorzugen , mit den zweifellos richtigen Argumenten ,
daß Roggenbrot eine gesündere Nahrung sei als Weizen-
brot , und daß außerdem jeder Deutsche auch in seinen
Konsumgewohnheiten im Interesse der eigenen Volks -

tyirtschaft handeln müsse, hat offensichtlich zwar Erfolg ge-

habt , aber nicht zu einer ausreichenden Stützung
des Roggenmarkts geführt . Die Selbsthilfe der Land -

Wirtschaft durch Umstellung , d. h. der Anbau dessen , was
der Markt verlangt , ist eine Forderung , der bisher häufig
mit dem Argument begegnet wurde , daß die Mehrzahl
der deutschen Böden sich eben besser für Roggenanbau
eigne . In Wirklichkeit hat bereits in diesem Erntejahr
eine solche Umstellung in gewissem Umfang , unter dem
Zwang , das erzeugte Getreide absetzen zu müssen , statt -

gefunden . Das zeigen die heute an anderer Stelle
unseres Blattes mitgeteilten Anbauziffern für 1930.
Daß hier noch beträchtlich weiter gegangen werden
kann , sagt das obenerwähnte Gutachten , das im

Ausammenwirken mit sehr erfahrenen praktischen Land -
Wirten entstanden ist . Der Deutsche Landwirtschaftsrat
teilt übrigens mit , daß im Durchschnitt für die nächste
Bestellung eine weitere Verringerung der Roggenanbau -

fläche um vielleicht 10 Proz ., eine Steigerng der Weizen -

anbaufläche um vielleicht 16 Proz . in Aussicht genommen
sei . In diesem Zusammenhang sind einige neuerdings
noch veröffentlichte Zahlen lehrreich . Deutfchland braucht
jährlich rund 42 Mill . Doppelzentner Roggen und
62 Mill . Doppelzentner Weizen , während die durchschnitt-

liche Erzeugung 75 Mill . Doppelzentner Roggen und
80 Mill . Doppelzentner Weizeßl bisher betrug . Der Ein -

fuhrüberschuß an Weizen beträgt 15,4 Mill . Doppelzentner
und hat einen Wert von rund 500 Mill . Reichsmark , wo-
bei die Ausgaben für Mehl und Mehlprodukte noch nicht
eingerechnet find.

*
Von den 350 Mill . Reichsmark , welche die Reichsbahn

im Rahmen des zusätzlichen Arbeitsbeschaffungspro -
gramms ausgeworfen hat — die Mittel hierzu sind be-
kanntlich durch Begebung von sechsprozentigen Reichs -
bahnschatzanweisungen aufgebracht — sind 80 Mill . für
Beschaffung von Fahrzeugen und maschinellen Anlagen ,
also im wesentlichen für die Waggon - und Lokomotiv -
bauindustrie bestimmt . Bei den Waggonfabriken sollen
noch im Laufe des September die Bestellungen erfolgen ,
und sie hoffen außer den üblichen , durch die bisherige
Drosselung der sachlichen Aufwendungen ja fchon sehr
eingeschränkten Austrägen nennenswerte Austräge zusätz -

Die Überreichung des „Goethe - Preises " für 193». Das Ku-
ratorium für den Goethe -Preis der Stadt Frankfurt a . M .
hat den „Goethe -Preis für 1930" dem bekannten Nervenarzt
und Psychoanalytiker Prof . Dr. Sigmund Freud in Wien ver-
liehen . In einer schlichten Feier im Frankfurter Goethe - Haus
fand am Donnerstag , am Geburtstag Goethes , die Bekannt -
gäbe des Preisträgers und die Überreichung der Berleihungs -
Urkunde statt . Der diesjährige Preisträger , Prof . Or . Freud ,
war infolge Krankheit am Erscheinen verhindert . An seiner
Stelle war seine Tochter Anna bei der Feier anwesend . Prof .
Freud hat in einem herzlich gehaltenen Schreiben an Ober -
vürgermeister Or. Landmann bedauert , infolge seines schlechten
Gesundheitszustandes nicht nach Frankfurt kommen zu können .

Wie alt werden Arzte ? Nach neuen Statistiken hat der
Berufsverband der Arzte eine höhere Sterblichkeit aufzu -
weisen als alle anderen Berufsgruppen . Die mittlere Sterb -
lichkeit sog. bürgerlicher Berufe mit 1000 angesetzt ,
ist die der Arzte 1021 . Nach einem Wiener Forscher bleibt
jedoch für Arzte und Theologen die Sterblichkeit bis zum
bv . Lebensjahr hinter der allgemeinen Sterblichkeit zurück.

licher Art zu erlzalten . Die Industrie rechnet mit einem
Betrag von 50—55 Millionen , da ein gewiffer Prozent -
fatz für die beigestellten Teile , wie Radsätze , abgeht . Es
handelt sich um je 150 Großraumgüterwagen , 100 moder -
nen O-Zug -Wagen , sowie 750 vierachsige Personen - , 110
Gepäck- u . 100 Bahndienstwagen . Die Lieferung soll im
ersten Halbjahr 1931 erfolgen . Die Aufträge wur -
den im Rahmen der bisherigen Quoten der feit drei Iah -
ren bestehenden deutschen Waggonbauvereinigung an die
einzelnen Unternehmer verteilt , so daß davon auf Fuchs ,
Heidelberg , 3,39 Proz . , auf Rastatt 1,1 Proz . entfallen .

Die zusätzlichen Lokomotivaufträge werden 51 Lokomo-
tiven umfassen . Baden ist daran direkt nicht beteiligt , da
die einzige Lokomotivbauanstalt in Karlsruhe den Bau von
Lokomotiven eingestellt hat und die badische Quote im
Vorjahr schließlich an Krupp gekommen ist . Benachteiligt
durch die bisherige Verteilung der Lokomotivaufträge
der Reichsbahn erklären sich Württemberg und Bayern .
Beide klagen beim Staatsgerichtshof , nachdem Verhand -
lungen mit dem Reichsverkehrsministerium ergebnislos
geblieben sind . Sie verlangen , daß auch nach Übergang
der beiden staatlichen Eisenbahnnetze der Lokomotiv -
bedarf dieser Netze , wie es vorher war , in diesen Län -
dern gedeckt werde . Sie erklären , daß die Quoten unzu -
reichend seien , und Bayern verlangt Erhöhung seiner
Quote von 4,91 auf 10,48 Proz . Württemberg fordert
Erhöhung auf 4,8 Proz . Dabei wird auf den Eisenbahn -
vertrag verwiesen , dessen Sinn es war , daß beim
Übergang der Staatsbahnen auf das Reich die In -
dustrien der Länder nicht nur nicht geschädigt, sondern
in ihrer Entwicklung gefördert werden sollten . Auch
Baden kann sinngemäß für seine Industrie eine derartige
Berücksichtigung fordern , zumal es durch seinen nunmeh -
rigen Grenßlandcharakter besonders starke Einbußen erlit -
ten hat . Kommt auch Lokomotivbau hier nicht in Be-
tracht , so müßte sich doch bei anderen Reichsbahnaufträ -
gen ein Ausgleich schaffen lassen. % *

Für öae Auslandsdeutscktum
Begrüßungsabend des Stuttgarter Auslands -

instituts
WTB . Stuttgart , 23 . Aug . (Tel . ) . Anläßlich der hier statt -

findenden Jahrsversammlung des „Verbandes der deutschen
Volksgruppen in Europa " , fand gestern im Deutschen Aus -
landsinstitut ein Begrüßungsabend für die Teilnehmer an
der Tagung statt . Unter den Erschienenen sah man u . a . den
Vertreter des Deutschtums in Polnisch -Oberschlesien , Olitz,
ferner Brandfch , Hermannstadt , Pfarrer Schmidt » Wodder
(Tondern ) , Prof . Or. Bleyer , Budapest , die Abg . Grabe und
Naumann für Polen , drei Vertreter von Eupen - Malmedy
und mehrere Vertreter der Kolonialgesellschaften .

Der Vorsitzende des Vorstandes des Deutschen Auslands -
institutes , Generalkonsul Or. Wanner , führte u . a . aus : Wir
wissen uns eins mit Ihnen in dem Grundziel , nämlich Er -
Haltung und Förderung deutscher Kultur und deutschen Le¬
benswillens überall dort , wo deutsche Menschen sich zu ihrem
deutschen Volk aufrichtig bekennen . Ebenso wissen wir uns
auch einig mit Ihnen in der Grundüberzeugung , daß diese
Arbeit niemals einen die Völker verfeindenden und trennen -
den , sondern im Gegenteil einen sie verbindenden Charakter hat .
Unsere Arbeit , wie die Ihre , trägt den Grundsatz des Willens
zum friedlichen Aufbau . Wir sind weder „Jrredentisten "

noch „schwächliche Pazifisten "
, weder „Scharfmacher " noch

„Leisetreter "
, wenn wir für die Angehörigen unseres Volks -

tumes in aller Welt , die als treue Staatsbürger ihrem
Staate geben , was den Staates ist, auch das Recht erhalten ,
daß sie ihrem Volk geben dürfen , was ihres Volkes ist.

Als Vertreter der Auslandsdeutschen sprachen u . a . Abg.
Brandfch, Hermannstadt , Or. Wachsmann , Lettland und Pro -
fessor Bleyer , Budapest , die insbesondere ihren Dank für die
fördernde Arbeit des Auslandsinstitutes zum Ausdruck brach-
ten .

Zwangsetat für Wiesbaden
CNB . Wiesbaden , 29. Aug . (Priv . - Tel . ) Die Stadt Wies -

baden , die unter Zwangsetat gestellt ist , bekommt auf Beschlutz
des Bezirksausschusses der kommunalen Aufsichtsbehörde laut
Meldung der „B . Z .

" eine Erhöhung der Grundvermögens -
steuer auf 420 Proz . auferlegt . Die Gewerbesteuer wird auf
600 Proz . festgesetzt, und es ist angeordnet , daß Einsparun -
gen in Höhe von 1 Million Reichsmark vorzunehmen sind.

Sparmaßnahmen bei der Behandlung Kriegsbeschädigter.
Wie aus Berlin gemeldet wird , sind auch in der Behandlung
Kriegsbeschädigter , besonders in ihrer Ausstattung mit künst -
lichen Gliedmatzen Sparmaßnahmen -eingeführt worden , in¬
dem die Anfertigung der orthopädischen Gliedmatzen im Ver -
dingungswesen vergeben wird . Dadurch soll erreicht werden ,
die künstlichen Gliedmatzen billiger herzustellen . Ihre Güte
soll aber darunter unter keinen Umständen leiden . Es han -
delt sich also nicht um Sparmaßnahmen an den Kriegsbeschä -
digten , sondern für sie .

Anrufung des Staatsgerichtshofes gegen die Notverordnung .
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen hat , da die breite Masse der Kriegs -
opfer durch die Notverordnung des Sieichspräsidenten erheb -
lich betroffen wurde , den Staatsgerichtshof angerufen . Diese
Anrufung erfolgt , weil der Bundesvorstand die Rechtsansicht
vertritt , datz Artikel 48 Absatz 2 der Reichsverfassung im Ge -
gensatz zum Artikel 55 der preußischen Verfassung Notverord -
nungen finanzieller und wirtschaftlicher Art nicht kenne und
nicht zulasse . Der Reichsbund hat deshalb beantragt , der
Staatsgerichtshof möge die Notverordnung für verfassungs -
widrig und rechtsungültig erklären.

Rationalsozialistische Lehrer ihres Amtes enthoben.
Der Regierungspräsident von Erfurt hat den Mittelschulkon -
rektor Klagges und den Mittelschullehrer Meyer in Ben -
neckenstein bei Nordhausen vorläufig ihres Amtes enthoben .
Gegen beide ist das Disziplinarverfahren mit dem Ziel der
endgültigen Amtsenthebung eingeleitet worden , da sie trotz
vorheriger Verwarnung entgegen der bekannten preutzischen
Ministerialverordnung in letzter Zeit in nationalsozialistischen
Versammlungen öffentliche Wahlreden gehalten haben. Fer -
ner ist der Studienrat am Schiller - Realgymasium in Char -
lottenburg , Or. Hans Meishausen , der der nationalsozialisti -
sä)en Deutschen Arbeiterpartei angehört , durch Verfügung dK
Provinzialschulkollegiums vom Amte suspendiert worden .

Zur Mablbewegung
Eine Rede des Reichsaußenministers

Im überfüllten Paulussaal in Freiburg i . Br . sprach
Donnerstag abend Reichsautzenminister Or. Curtius .

Zur Außenpolitik führt er u . a . aus : Hinter der Außen -
Politik Stresemanns stand die überwiegende Mehrheit deS
deutschen Volkes . Die Reichsregierung führt diese Linie fort
und patzt seine Grundsätze der Entwicklung an . Sie hat bei
den Haushaltsdebatten im Frühsommer die Zustimmung von
zwei Dritteln des Reichstags gefunden . Ich habe die Grund -
gedanken dieser Autzenpolitik in meiner Etatsrede und in der
Antwort auf die Denkschriftsanfrage der französischen Regie -
rung zum Paneuropaplan dargelegt . Ich bin mit dem Reichs -
kanzler völlig eins , der diese Grundgedanken in seiner ersten
Wahlrede in Köln noch einmal entwickelt hat . Ich habe keine
Veranlassung , vor der Völkerbundstagung im September mei -
nerseits zu einzelnen Fragen Stellung zu nehmen . Unsere
Gesamthaltung kann nur die sein , unsere nationalen Jnter »
essen mit leidenschaftlicher Liebe, aber klarer Besonnenheit
überall zur Geltung zu bringen und zugleich dem Frieden und
der Völkerverständigung zu dienen . Das Höchste , das einem
Volke zuteil werden kann , ist, datz die Verfolgung der eigenen
Ziele zugleich das Wohl der Völkergemeinschaft fördert .

Ich beschränke mich auf meine kurzen Ausführungen und
wünsche nur , datz allerseits außenpolitische Disziplin gehalten
würde . Wahlzeit ist Oualzeit für die Autzenminister . Wahl -
bedürfnisse , um nicht zu sagen Wahlunsitten , der Parteien
und Parteiredner verwirren die außenpolitische Linie , ver -
zerren das Bild Deutschlands vor dem Auslande . Wenn der
Spuk verflogen ist , wird es hoffentlich gelingen , das Gleich -
gewicht wieder herzustellen .

Prälat Leicht zur Reichstagswahl
Der Führer der Reichstagsfraktion der Bayer . Volkspartei ,

Prälat Leicht, sprach am Mittwoch in zwei Versammlungen
in Nürnberg . Er beschäftigte sich zunächst mit der Regierung
Müller , die, obwohl ziMernmätzig sehr stark , auf Wirtschaft -
lichem, kulturellem und sozialem Gebiet doch nicht ein ge¬
schlossenes Ganzes bildete und deshalb , als die Wirtschafts -
krise am schwersten wurde , scheitern mutzte . Die Regierung
Brüning dagegen habe sich im grotzen und ganzen durchgesetzt.
In der kommenden Wahl werde das Volk zu entscheiden haben ,
ob es wünsche , datz in friedlicher Entwicklung die kranke Wirt -
schaft gesunde , oder durch Revolution oder Diktatur das
Chaos vergrötzert werden solle . Wir mutzten alle bereit sein ,
Opfer zu bringen , auch künftighin . Keine Regierung werde
darüber hinwegkommen , dem Volke Lasten aufzuerlegen . Die
Notgesetze mutzten kommen , um jetzt schon Matznahmen zu
treffen gegen die sich voraussichtlich im Winter noch mehr
steigernde Arbeitslosigkeit . Die kommenden Wahlen werden
auch über das Verhältnis zwischen Reich und Ländern ent »
scheiden. Die Bayer . Volkspartei ist für die Staatspersön -
lichkeit der Länder und sür ein föderatives Reich . So lange
er , der Redner , dem Reichstag angehöre , halte er es für seine
Pflicht , für die Rechte und die Selbständigkeit Bayerns zu
kämpfen . Die Reichsreform könne nicht gutgeheißen werden .
Wir Bayern wollen uns unsere Kultur r ' >"" > Berlin ipj «
schreiben lassen .

„ Parteien "
Im ganzen wird es bei den Reichstagswahlen im Septem »

ber weniger Parteien geben als bisher . Es wird aber doch —
so schreibt die „Frkf . Ztg .

" — dafür gesorgt , datz es nicht gar
zu wenige würden . Gustav Nagel , der „Wanderprediger und
tempelwächter fon gottes gnaden ", hat eine „deutsch- kristliche
mittelstands - folkspartei " aufgetan . In Dresden hingegen ist
eine „Reichspartei der volksschulgebildeten Staatsbürger " ge-
gründet worden . Auch sie will eine eigene Liste für die,Aeichs -
tagswahlen aufstellen . Im übrigen will sie sich hau
damit befassen , sich gegen das Berechtigungswesen zu p re ;:iben .
Man sieht , es gibt merkwürdige Heilige nicht nur u< c f den
Wanderpredigern und Tempelwächtern , sondern au ne . unter
den volkschulgebildeten Staatsbürgern . Das Berecl^ .gungs -
Wesen ist sicherlich eine Frage , sogar eine wichtige Frage . Aber
mutz man deshalb gleich eine Partei gründen ? Erfolg wird
sie ja nicht haben , aber es ist schlietzlich schade um verzettelte
Stimmen , auch wenn es wenige sind . Wie schon so oft , wie-
derholt sich dasselbe Spiel : Leute , die nicht imstande sind , die
einzelnen Dinge gegeneinander abzuwägen , nehmen in ihrem
Jnfantilismus eines heraus und möchten darauf die Welt
gründen .

Kandidatur .̂
Nach Blättermeldungen sollen die Bemühungen der Christ -

lich - Nationalen Bauern - und Landvolkpartei Pfalz und der
Deutschen Bauernpartei Pfalz , dem pfälzischen Landvolk , eine
landwirtschaftliche Einheitsliste für die Reichstagswahl au ^
berufsständischer Grundlage zu schaffen , am Sonntag zu
einem erfolgreichen Abschlutz gekommen sein . Unter dem
Kennwort „Deutsches Landvolk " kam folgende einheitliche
Kandidatenliste zustande : Landwirt August Eymann (Lang -
meil ) , Landwirt Karl Munzinger (Gerhardsbrunn ) , Landwirt
Richard Lichti (Neustadt a H . ) und Landwirt Ernst Schaaf
( Geiselberg ».

Die Deutsche Volkspartei hat in Ostpreußen ihre Liste mit
der der Volkskonservativen verbunden . An der Spitze stehen
Graf von der Könitz und Korvettenkapitän a . D . von Janfon .
Or . Scholz kandidiert in Ostpreutzen nicht mehr , sondern nur
noch auf dem Reichswahlvorschlag der Deutschen Volkspartei .

Gemeinderatswahlen in Straßburg und Colmar . Am
7 . März hat der Staatsrat die Wahl der im Colmarer Prozeß
verurteilten Autonomsten Schall und Rosse in den Straß -

burger bzw . in den Colmarer Stadtrat annulliert . Dieser
Tage ist nun der Annullierungsbeschlutz mit einer Verspätung
von mehr als fünf Monaten der Stratzburger Stadtverwaltung
offiziell mitgeteilt worden . Schall und Rosse sind damit aus
dem Stratzburger und Colmarer Stadtrat ausgeschlossen .
Nach den gesetzlichen Bestimmungen haben innerhalb zweier
Monate vom Datum der Zustellung des Urteils an in Straß »
bürg und Colmar Ersatzwahlen stattzufinden ; sie werden vor¬
aussichtlich am 12 . Oktober getätigt . In Stratzburg sind im

ganzen vier Gemeinderatsmitglieder zu wählen , in Colmar
zwei . Da seit den letzten Gemeinderatswahlen der Kampf
um die neue Stratzburger Stadtverwaltung autonomistisch -
kommunistischer Richtung nicht geruht hat , kann man sich, zu -
mal in Stratzburg , auf einen bewegten und heißen Wahlkampf
gefaßt halten .

Die spinale Kinderlähmung in Nordfrankreich nimmt zu.
Nach einer Meldung des „Echo de Paris " aus Lille breitet
sich die spinale Kinderlähmung im Norddepartement aus .
Man zähle gegenwärtig 20 Fälle , von denen bisher zwei
tödlich verlaufen seien .

Einnahme von Tsinanfu durch die Rankingtruppeu . Wie aus
Schanghai gemeldet wird , berichtet die Regierung , daß sie die
Festung Tsinanfu in Schantung nach zehnstündigem Kampfe
eingenommen habe .

Die Nnabhängigkeitsbewegung in Indien . Die Regierun9
erklärte — wie aus Madras gemeldet wird — den nun neu
gebildeten Vollzugsausschuß des Allindischen Kongresses für
ungesetzlich.



Mas uns die Besatzung kostete
Mit der Räumung der besetzten Gebiete wird auch dasReichskommissariat , das seinen Sitz in Wiesbaden hat , dem -

nächst ausgelöst . Diese Zentratbehörde hat zusammen mit der
Reichsvermögensverwaltung während der . zwölfjährigenBesatzungszeit die Interessen der Bevölkerung gegen -über der Interalliierten Rheinlandkommission vertreten . Wel -chen Umfang ihre Tätigkeit erlangte , geht allein aus der
Tatsache hervor , daß im Jahre 1929 nicht weniger als 901 No-ten mit der Rheinlandkommission gewechselt wurden .

Eine geradezu unheimliche Ausdehnung aber haben im
Lauf der Jahre die Funktionen der Reichsvermögensverwal¬tung angenommen , die zuletzt 518 Angestellte und 899 Arbei -ter zählte . Das „Verl . Tagebl .

" teilt über die von dieserBehörde getätigten Ausgaben erschütternde Zahlen mit .
Danach forderte die Besatzung insgesamt 194 Kasernen -

anlagen , 52 Schießübungs - und Flugplätze an , die etwa einenWert von 280 Millionen Reichsmark repräsentieren . ImJahre 1929 haben die Militärbehörden 284 Gebäude beschlag-
nahmt . Für die Ausstattung von Besatzungswohnungen mutz-ten 61 000 Zimmereinrichtungen zur Verfügung gestellt wer -den , die einen Wert von nahezu 114 Millionen Reichsmarkdarstellten . Durchschnittlich wurden monatlich von den Be -
fatzungsbehörden 200 Anforderungen auf Neuanschaffungen
gestellt . fDie Reichsvermögensverwaltung hatte ferner für die Be -
feitigung von 112 deutsche»- Forts , die Niederlegung von zweigroßen Festungen , 100 Brücken und 500 Militärbetonbautenetwa 51 Mill . Reichsmark aufzuwenden . Die Entfestigungerforderte gleichzeitig die Entschädigung von 900 Privateigen -tümern .

Die Ausgaben der Reichspost an Besatzungsleistungen be-
laufen sich auf 455 Millionen Reichsmark , die der Reichsbahno " f 4,066 Milliarden .

Kartelle und Preisbindungen
Der Wirtschaftspolitische Ausschutz des Vorläufigen Reichs -

Wirtschaftsrates trat am Donnerstag zusammen , um auf der
Grundlage des Schreibens des Reichswirtschaftsministers vom22 . August an den Vorläufigen Reichslvirtschaftsrat seine wei -teren Verhandlungen über die Fragen der Preisbindungen
festzusetzen . Nach längerer Aussprache wurden zwei Arbeits -
ausschüsse mit je zwölf Mitgliedern gebildet , von denen der
erste Ausschutz zuerst die Fragen der Baustoffe und sodann die
Fragen der Kohle , Kali , Sisen , Treibstoffe , Düngemittel undanderen , der zweite Ausschutz die Preisprobleme der Marken -artikel unter Heranziehung von Sachverständigen und Jnter -
essenten behandeln soll. Die Ausschüsse werden sofort ihre Ar -beiten aufnehmen und mit grötzter Beschleunigung durch -
führen .

Carl Fürstenberg 80 Jahre
Am Donnerstag vollendete der bekannte Berliner BankierCarl Fiirftenbcrg , der Vorsitzende des Verwaltungsrats derBerliner Handelsgesellschaft , sein 80 . Lebensjahr . Seit dem

Jahre 1883 stand die Handelsgesellschaft unter seiner Lei -
tung . Auch jetzt, nachdem er seit Anfang dieses Jahres nichtmehr Geschäftsinhaber , sondern Aufsichtsratsvorsitzender ist,nimmt er noch tatkräftigen Anteil an der Führung des In -
stituts . Nach seiner Lehr - und Ausbildungszeit war er indas Bankhaus Bleichröder eingetreten . Bald übernahm er inder Auslandsabteilung eine selbständige Stellung . Der Di -
rektorposten bei der Berliner Handelsgesellschaft wurde ihmangeboten , als dieses Institut , das 1856 begründet war , durchmitzglückte Transaktionen in eine schwierige Lage geratenwar . Der Aufstieg , den die Bank seitdem aus dieser Situa -tion zu ihrer heutigen Sonderstellung gemacht hat , kannallein als das Werk der Persönlichkeit Carl Fürstenbergs ,des letzten genialen Privatbankiers , angesehen werden . Un -ter der klugen Leitung Fürstenbergs pflegte sie ausschlietzlichdie Beziehungen mit diesen Grotzkunden und mit grotzen in -

dustriellen Unternehmungen . Die Position der Handelsgesell -
schast im Jndustriegeschäft wurde durch die Bankpolitik Für -
stenbergs so stark , datz sie heute in einer Zeit der völligen
Auflösung des Privatbankgewerbes unerschüttert in der
Reihe der deutschen Grotzbanlen steht .

Seine Popularität dankt Carl Fürstenberg allerdings nichtallein seiner erfolgreichen Bankiertätigkeit , sondern ebenso -
sehr seinem unerschöpflichen kritischen Humor , der auch heute
noch die Persönlichkeit des Achtzigjährigen in unveränderter
Vitalität erscheinen lätzt .

Ikurze ißacbricfcten
Der Konflikt in der Berliner Metallindustrie . Das Ar -

beitsgericht Berlin hat nach einer Meldung der „Voss. Ztg . "in dem ersten Prozetz , der infolge des Konflikts in der Ber -
liner Metallindustrie angestrengt wurde , die Bergmann -Elek¬
trizitätswerke zur Nachzahlung der mit der Arbeitszeitverkür¬
zung vorgenommenen Gehaltsabzüge verurteilt . Die Firma
Bergmann stützte sich auf einen Revers aus dem Jahre 1923,in dem die Angestellten erklärten , datz sie bei eventueller Ar -
beitsstreckung , die für eine spätere Zeit angeordnet werden
sollte , mit einer der verkürzten Arbeitszeit entsprechenden Be -
zahlung einverstanden sein würden . Das Gericht sah den
Revers aus dem Jahre 1923 als rechtsungültig an . weil er
einen Verzicht für die Zukunft enthalte und gegen die Be -
stimmungen des Tarifvertrages verstoße .

Im Tarifstreit der sächsischenMetallindustrie sind die gestri -
gen Schlichtungsverhandlungen ergebnislos verlaufen und
wurden auf den 9. September vertagt .

Umzugsverbot auch in Lübeck. In Lübeck find Umzüge und
Demonstrationen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei -
terpartei in Uniform unter Hinweis auf die von National -
sozialisier ! unternommenen Versammlungsstörungen der -
boten worden

Geländelauf der tschechischen Schuhfabrik Bata in Ober -
schlesien. Wie aus Berlin gemeldet wird , sind Verhandlun -
gen zwischen der tschechoslowakischen Schuhfabrik Bata und
dem preußischen Staat über den Ankauf des Klodnitzer Wald -
aebietes in Oberschlesien zum Abschluß gelangt . Das preu¬
ßische Landwirtschaftsministerium hat seine grundsätzliche
Zustimmung zu dem Kaufangebot der Firma Bata . die aufdem Gelände eine neue Fabrik errichten will , erteilt .

Die Genfer Völkcrbundstagung . Nach den bisher vom Völ »
kerbundsekretariat vorliegenden Anmeldungen der Delegationen
scheint es , als ob die 11 . Völkerbundversammlung den Rekord
in der Teilnahme von Außenministern , den bisher die 10. Ver .
sammlung von 1S29 mit einer Teilnahme von 24 aktiven
Außenministern hielt , mindestens erreichen , wenn nicht gar
überholen wird . Die II . Völkerbundverfammlung , die am
10 . September beginnt , wird die erste sein , die nicht mehr in
dem fast 70 Jahre alten Reformationssaal tagt , dessen Unzu -
länglichkeit so oft beklagt wurde . Sie wird in diesem Jahrein dem mit einem Kostenaufwand von über 150 000 Franken
eigens hergerichteten grotzen Saal des Genfer Palais Elec -
toral tagen , dessen neue Inneneinrichtung für die Zwecke der
Völkerbundversammlung ihrer Vollendung entgegengeht .

Südlich des Flugplatzes der Bayerischen Flugzeugwerke inAugsburg stürzte heute , Freitag , vormittag der Pilot Wanneckaus Linz in Osterreich bei Flugübungen mit seinem eigenenSportfluyzrug aus noch unbekannter Ursache ab . . Das Flug¬zeug ging in Flammen auf , und der Pilot verbrannte .
In Hamburg hat der seit einigen Wochen bei den EheleutenPreutz wohnende Makler Acker in der vergangenen Nacht seineBraut , die 18jährige Tochter der ■Eheleute , sowie deren 41Jahre alte Mutter im Schlafzimmer der Wohnung , währendfie schliefen , durch Kopfschüsse getötet . In einem hinterlassenenZettel gibt der Täter an , Selbstmord verüben zu wollen .Die Hamburger Kriminalpolizei hat einen der Erpresserin der Affäre ^ des Hamburger Kaufmannes Schliemann fest -genommen . Schliemann hatte einen neuen Erpresserbrief er -

halten . Es handelt sich um einen 25jährigen , auS Stettingebürtigen Willi Schulz , der erst im März aus der HamburgerStrafanstalt Fuhlbüttel entlassen wurde .An der Lokomotive des 9.50 Uhr von Weimar abfahrendenv -Zuges Leipzig —Köln brach Donnerstag früh in der NäheHopfgarten (Thüringen ) eine Vorderachse . Die Lokomotivesprang dabei aus den Schienen , doch gelang es , den Zug zumHalten zu bringen , ehe grötzerer Schaden entstand . Die Auf -
räumungsarbeiten nahmen etwa eine Stunde in Anspruch ,worauf der Zug seine Fahrt fortsetzen konnte . Personen ka-men nicht zu Schaden .

Teil
Zur Madlbewegung in Kaden

Reichsarbeitsmimister a. D. Dr. Brauns in Fretburg
Im Rahmen einer gutbesuchten Wahlversammlung desFreiburger Zentrums sprach Donnerstag abend Reichsarbeits -minister a . D . Dr. Brauns .Er ging von der schweren staatspolitischen Krise aus , inder wir uns gegenwärtig befinden , die ihre Ursache habe inder wirtschaftlichen Krise , die zu einer Weltkrise gewordensei. An Hand einiger Beispiele zeigte der Redner , welch großeSchwierigkeiten und Lasten Deutschland und auch den ande -rn europäischen Staaten erwachsen seien . Trotzdem braucheman nicht zu verzagen . Die Hilfsmittel seien schon vorhan -den und liegen zum Teil in der gegenwärtigen Entwicklungbegründet . Bevor Deutschland aber auf internationalem Ge -biete seine Stellung wieder erobere , müsse man zunächstwieder Ordnung und Vertrauen im Innern schaffen . DieseAufgabe könne man aber nicht mit nationalistischen Phra -sen und Maulheldentum und Phantastereien lösen . Auch dasExempel von Moskau könne nicht zur Nachahmung begei¬stern . Dr. Brauns stellte dann mit Bedauern fest, daß dieSozialdemokratie wohl den Mut aufgebracht habe zur außen -

politischen Verantwortung , aber immer weniger den Mut
aufbringe , wenn die Verantwortung außenpolitisch zu über -nehmen wäre . Bezüglich des Artikels 48 wies der Redner aufdie vielen Verordnungen , die der frühere ReichspräsidentEbert erlassen habe , hin . Die jetzige Regierung habe mit demArtikel 48 nicht gesündigt , und es sei Wahltaktik , wenn mansich jetzt gegen den Artikel 48 wende .

Sehr scharf wandte sich der Redner auch gegen den Vor -
Wurf der Sozialreaktion , der der Regierung nur gemachtwerde , weil sie angesichts der Notlage gezwungen sei, in der
Sozialpolitik einige Ersparnisse vorzunehmen . Der Rednerschloß, es müsse dafür gesorgt werden , datz eine verantwor -
tungsvolle Regierung geschaffen werde , von der positive Ar -beit erwartet werden kann . Wenn dies durch die Wahl nichtgelinge , so müsse nach anderen Mitteln gesucht werden .Stürmisch begrützt betrat dann Prälat Dr. Schofer dasRednerpult . Er richtete die Aufforderung an die Wähler ,trotz aller wirtschaftlichen Fragen auch an die Erhaltung ber
christlichen Familie zu denken . Er trat energisch für eine
Reform des Wahlrechts ein und rief alle Wahlflauen auf ,am 14. September ihre Pflicht zu tun .

Die liberale Einheitsliste
Die Reihenfolge der von der Deutschen Bolkspartei und derDeutschen Staatspartei gemeinsam aufgestellten Einheitslisteist nunmehr wie folgt festgelegt : Reichsautzenminister Dr. Cur -tius , Reichsfinanzminister Dietrich , Landwirt Dr. Mattes ,Stockach, Apotheker Kern , Schönau , Kaufmann Wilser , Karls -

ruhe , Präsident des Bad . Einzelhandels , Hausfrau EmmaKromer , Ziegelhausen , Rechtsanwalt Steine !, Pforzheim , Ol -müller Diefenbacher , Königsbach , Hauptlehrer Hofheinz , Frei -
bürg , Zimmermeister Fischer. Konstanz , Hausfrau Alice Hof -
mann , Männheim , Rechtsanwalt Dr. Bieringer , Heidelberg ,Handelslehrer Dr. Brandt , Mannheim , ' Lehrer Gräßlin , Mann -
heim , Bürgermeister und Landwirt Reiß , Willstätt , Landwirt
Hiigle , Wahlwies , Hausfrau Ida Gerspach . Karlsruhe , Hand -
lungsgehilfe Adam , Waldshut , Handelskammersyndikus Glock.Tauberbischofsheim , Rechtsanwalt Dr. Hofert , Heidelberg , Stu -dienrat Dr .-Jng . Herrmann , Pforzheim , Brauereidirektor Dr.Kleinschmitt , Schwetzingen , Professor Keßler , Karlsruhe , Fa -
brikant Richard Freudenberg , Weinheim .

Der Wahlaufruf der liberalen Parteien
Die hinter der „Einheitsliste " stehenden Parteien Badens

veröffentlichen einen Wahlaufruf , in dem es u . a . heißt :„Das Reich ist in Not ! Das deutsche Volk steht in einer
Schicksalsstunde . Neue Wege müssen gesucht und neue Ent -
Wicklungsmöglichkeiten geschaffen werden . Das Ziel mutz sein ,alle in Treue zu Reich und Verfassung stehenden deutschenMänner und Frauen zu einen . Aus dieser Erkenntnis habensich Deutsche Volkspartei und Deutsche Staatspartei in Ba -den und Württemberg zusammengefunden , um als Wegberei -ter dieses Gedankens eine Einheitsliste aufzustellen .Was wollen wir ? Wir wenden uns mit aller Schärfe ge-gen die staatsfeindlichen Bestrebungen der Kommunisten undNationalsozialisten , die unser seelisch zermürbtes Volk durchunsinnige Versprechungen betrügen und gegeneinander auf -hetzen.

Wir sind kein „Bürgerblock "
; aber wir wollen nicht , daßder Reichstag die Lösung lebenswichtiger , staatspolitischerAufgaben durch die politisch und gewerkschaftlich einseitigeHaltung der Sozialdemokratie fernerhin unmöglich gemachtwird .

Wir wünschen den konfessionellen Frieden ! Gesunder Fort -schritt darf nicht durch reaktionäre Politik gehemmt werden .Das Wohl und die Zukunft des Volkes verbieten , kurzsichtige^>nteressenpolitik zu treiben . Der künftige Reichstag hatdeutsche Schicksalsfragen zu entscheiden !Die ungeheure Arbeitslosigkeit , die die Finanznot des Ret -ches, der Länder und Gemeinden verlangen rasche und durch -greifende Hilfe . Die Arbeitslosenversicherung darf nicht un »ter ihren Mängeln zusammenbrechen ; Reich, Länder und Ge -meinden dürfen nicht zahlungsunfähig werden .Der neue Reichstag hat die Aufgabe , die Existenz des Ret -ches sicherzustellen ! Strengste Sparsamkeit ist oberstes Ge -bot ! Eine durchgreifende Reichsreform und umfassendeFinanzreform sind unerläßliche Voraussetzungen für eine Ge -sundung , — sollen nicht unsagbare Not , völliger Zusammen -bruch der Wirtschaft und innere Unruhen über uns herein -brechen .
Ohne Opfer ist jetzt Rettung unmöglich ! Gerechte Vertei -lung der Lasten , Schonung der wirtkckaftlich Schwachen . Er -

Haltung unseres wirtschaftlichen Lebens werden dabei Richt -linien sein . < ,Jetzt gilt es nicht, sich in Einseivorschläge zu qerlieren . firn-dern dafür zu sorgen , datz für die Lösung der kommenden ,grotzen staatspolitischen Aufgaben im Reichstag diejenigenParteien stark gemacht wenden , die bereit sind, unter Achtungder Bedeutung des Privateigentums und der persönlich «» Lei-stung für Staat und Reich Opfer zu bringen .Wir rufen die Jugend aller Stünde , die in heißer Sorgeum das Schicksal des Vaterlandes bangt , auf , in unsere Reiheneinzuschwenken . Aber auch das grotze Heer der NichtWählerverstärke unsere Front , damit wir eine Wahlreform bekom-men . die dem Wähler grötzeren Einflutz auf die Zusammen -setzung des Reichstages gibt .
Dem Reichsfinanzminister Dietrich danken wir . datz er denMut fand , dem deutschen Reichstag und dem deutschen Volkdie Wahrheit zu sagen , und es aufzurufen zu seiner Pflichtals Staatsvolk .

"

Der Voranschlagder vadiscden evangelischen Landeskirche
Die oberste evangelische Kirchenbehörde hat soeben denLandeskirchensteuervoranschlag für 19Z0 —1933 veröffentlicht .Die allgemeinen kirchlichen Ausgaben sind auf 7 140 810 Mlim Durchschnitt der drei Rechnungsjahre 1930/31 und 1932festgesetzt worden . Die Lasten (Steuerabgänge , Zinsen von *

Schuldigkeiten usw . ) belaufen sich auf 37 200 Ml , und die Ver¬waltungskosten auf 384 700 Ml . Der Aufwand für die Kir -chenleitung beträgt 484 390 Ml . Dazu gehören zum Beispielfolgende Posten : 48 000 M Kosten der Landessynode . 6000 JtttBetrieb des Kraftwagens , 2000 'Ml für das kirchliche Dienst -gericht . Der Aufwand für die Leitung der Kirchenbezirke istmit 2b 000 Ml , der Aufwand für die Gemeindeseelsorge imallgemeinen mit 5 402 000 Ml , und der Auswand für dielandeskirchliche Volksm <ssion mit 15 100 Ml berechnet . ,Im einzelnen sind z . B . 25 200 MC für Funktionsgehalteder Dekane , 3 400 000 'M für Bezüge der planmäßigen Geist -lichen , 564 000 Ml für Bezüge der außerplanmäßigen Geist -lichen , 75 000 Ml für Umzugskosten , 7000 Ml für Betriebs¬zuschüsse für Motorräder und Kleinautos . 650 000 Ml fürRuhegehalte , 565 000 Ml für Hinterbliebenenversorgung an¬gegeben . Für die Studentenseelsorge werden 21 500 Ml , fürden Dienst in der sozialen Fürsorge usw . 233 680 'Ml , für denReligionsunterricht an Fortbildungs - und Fachschulen 298 050Reichsmark , für Pflege der kirchlichen Musik 14 900 Ml , undfür die kirchliche Pressestelle 21M Ml aufgewendet . - Derallgemeine Aufwand (z. B . Stipendien für
'
Theologiestudie -rende , 30 000 Ml , goldene Hochzeitsbibeln 5000 Ml ) beläuftsich auf 201 430 Ml . Vom Staate bekommt die badische Lan -deskirche 721 500 Ml zur Aufbesserung gering besotdeter Geist -licher . Der Kirchenpräsident erhält ein Gehalt , entsprechendB1 der staatlichen Besoldungsordnung , der Prälat entspre -chend B 2, der Stellvertreter des Präsidenten entsprechend B 2und die Oberkirchenräte entsprechend A1 .

Aus der badischen Industrie
Arbcitercntlassungen im Mannheimer Revier . Die FirmaLanz AG ., Mannheim , hat beim Landeskommissär die Geneh¬migung zur Entlassung von 720 Arbeitern nachgesucht. DieDaimler - Benz - AG . hat die Genehmigung zur Entlassung von400 Arbeitern erhalten . Der Abbau wird bis Mitte Septem -ber durchgeführt sein . Die Belegschaft der Daimler -Benz be-trägt dann noch etwa 900 Mann gegen 3—4000 in der Blüte -zeit des Unternehmens .
Die Lage in der Zigarrenindustrie . Aus St . Leon beiWiesloch wird berichtet : Die Arbeitslage hat wieder eineVerschlechterung erfahren , da das Geschäft in der Zigarren -industrie wieder abgeflaut ist . Die 263 Arbeitslosen , diegegenwärtig die Arbeitslosenstatistik zählt , bedeuten allein ,daß ungefähr 12 Prozent der Einwohnerschaft erwerbslosist. Zählt man hierzu jedoch die Ausgesteuerten , deren esin der Gemeinde ziemlich viel gibt , so kommt man aufeinen weit höheren Prozentsatz .

Kanaldurchstich am Neckar
Die neuerlichen Verhandlungen des württembergischen Wirt -

schastsministeriums mit dem Reichsverkehrsministerium zur so-fortigen Durchführung des Durchstichs zum Neckarkanal zwi»schen Böckingen und Neckargartach scheinen — wie aus Heil -bronn gemeldet wird — günstig zu verlaufen , so datz begrün ,dete Aussicht besteht , die Erwerbslosenfrage einer gewissen Lö-sung auf begrenzte Zeit entgegenzuführen . Der Reichsver »
kehrsminister soll dem Vorschlag Württembergs , durch die Nek-karbaudirektion im Bezirk Heilbronn so rasch als möglich einegrotze Matznahme zur Beschäftigung der zahlreichen Arbeits -losen durchführen zu lassen , grundsätzlich zugestimmt haben .Die Finanzierung dieser Arbeit erfordert eine Gesamtausgabevon 8 Millionen Reichsmark . In der allernächsten Zeit solldie Entscheidung fallen . Ist sie positiv , so könnte mit einemBaubeginn am 1 . November d . I . gerechnet werden .

Aus der Landeshauptstadt
Das neue Karlsruher Adreßbuch wird diesmal früher alssonst ausgegeben , voraussichtlich schon im Oktober . Damitwird den Wünschen der Geschäftswelt entsprochen , die dasneue Adreßbuch für die Weihnachtspropaganda braucht . Be-

richtigungen können von der Schriftleitung noch berücksichtigtwerden , wenn sofort mitgeteilt .
Gegen die Gemeindebierstcuer und Geträntesteuer hatte derBad . Gastwirteverband für Donnerstag zu einer stark besuch-ten Protestkundgebung des Gastwirtsgewerbes und der mitihm zusammenhängenden Gewerbezweige eingeladen . Stadt -verordneter Schöpwinkel (Düsseldorf ) behandelte zunächst die

Notverordnungen . Die deutschen Gastwirte und Hotelbesitzerfeien im Falle der Nichtausübung dieser neuen steuern ge-
zwungen , ihre Betriebe zu schließen. Der neue Reichstagmüsse diese Notverordnungen aufheben . In einer Entschlie -
tzung wird Protest gegen diese Steuern erhoben . Der bad.
Gastwirteverband und der Bad . Brauereiverband , der badischeWeinbau und Weinhandel , der Bad . Spirituosenverband undverwandte Berufe erwarten daher , datz von feiten der badi -
schen Gemeinden von der Einführung der Gemeindegetränke -
steuer und der erhöhten Biersteuer Abstand genommen wird .Eine zweite Entschlietzung von seiten der Weinhändler und
Branntweinbrenner von Mittelbaden , die im Prinzip den sei-ben Inhalt aufwies , fand ebenfalls ungeteilte Aufnahme .

Politische Reibereien . In der Gegend des Arbeitsamtskam es gestern Vormittag wiederholt zu Anrempeleien von
Nationalsozialisten durch Kommunisten . Beim Erscheinen der
Polizei brachten sich die Streithähne jedesmal in Sicherheit .Am Nachmittag wurde in derselben Gegend ein verh . Hilss -
arbeiter von sechs Kommunisten angehalten , zu Booen ge -
schlagen und verprügelt . Daraus ergriffen die Kommunisten
die Flucht .

Wetternachrichtendienst der Badischc» Landeswetterwarte ,Karlsruhe . Die Wetterlage ist unverändert geblieben . Das
europäische Hochdruckgebiet behauptet - seinen Einflutz auf
unsere Witterung weiterhin . Wetteraussichten : Fortdauerdes warmen und tagsüber heiteren Wetters .



Schwetzerfahrteu de « „ Graf ZeppeUu "

MTB . Friedrichshasen , 29. Aug . (Tel .> Das Luftschiff
„ Graf Zeppelin " stieg heute früh 5 Uhr zu einer Fahrt unter
Führung von Kapitän Lehmann nach der Schweiz akf . ES
hatte 17 Passagiere an Bord und flog bei herrlichem Wetter
nach dem Vierwaldstättersee und landete um 8 .15 Uhr wieder
in Friedrichshafen , wo es an einem 2 Meter hohen neuen
Verankerungsbock an »er Führergondel festgemacht wurde ,
der künftig bei Zwischenlandungen Verwendung finden soll.
Zweck dieses Ankerbockes ist es , das Schiff während oeS
Paffagierwechsels festzuhalten , wodurch eine Anzahl Halte -
Mannschaften erspart werden . Um 8 .45 Uhr stieg das Schiff
zu einer zweiten , etwa achtstündigen Schweizerfahrt auf .

Ehrung der deutschen Flieger tu New V »rk
Die deutschen Ozeanflieger waren am Donnerstag in New

Kork Gegenstand großer Ehrungen . Bei einem Festbankett
nannte Bürgermeister Walker den New -Uorker Flug eine Glanz -
leistung und erklärte , die Piloten hätten durch ihre Ankunft
mitten in New Jork eine neue Besuchsmethode eingeführt . —
An dem Bankett nahmen zahlreiche angesehene Deutschameri¬
kaner sowie der stellvertretende Generalkonsul Dt Henfer teil ,
der seine Rede in deutscher Sprache vor dem Mikrophon hielt .
Etwa 2000 vor der Cithhalle Versammelte begrüßten begei -

stert die Flieger , als sie zur Tonfilmaufnahme auf die Rat -
' Haustreppe heraustraten .

MTB . London , 29 . Aug . (Tel .) Bei dem gestrigen Emp -

fang des deutschen Ozeanfliegers V. Gronau und seiner drei
Gefährten im New -Uorker Rathaus soll sich, einer Reuter -
Meldung aus New York zufolge , ein merkwürdiger Zwischen -
fall ereignet haben . In dem Saal , in dem die Feier statt -

Sand
, sei plötzlich ein Gerichtsbote erschienen und habe dem

Zürgermeister Walker eine Borladung vor Gericht im Zu -

sammenhang mit einer von dem ehemaligen Stadtmarschall
Jakob Cach angestrengten Berleumdungskjage überreicht . Cach
behaupte , daß der Bürgermeister ihn durch eine Bemerkung
über die Gründe seiner Entlassung aus dem Amt verleumdet
habe und verlangt 250 000 Dollars Schadenersatz .

Der Doppelmord im Laubengelände von Nowawes bei
Potsdam hat seine Aufklärung gefunden . Der Täter ist
der 48jährige Weichenwärter Gustav Briggemann aus Dre -

Witz . Die Frauen waren von Briggemann angesprochen wor -
den dkrch unsittliche Redensarten . Als sie wegliefen , schob
Briggemann auf die Flüchtenden . Der Mörder war der Po -

lizei seit langer Zeit als Wüterich bekannt . Er hat mehr -

fach die Einrichtung seiner Wohnung kurz und klein geschla-

gen und seine Frau bedroht . Der Mörder konnte schließlich
verhaftet werden , nachdem er von einem Beamten durch einen
Schutz niedergestreckt worden war . Er hatte noch drei ge-
ladene Revolver und 110 Schuß Munition bei sich.

Gemeinderundsckau
Annahme der BiersteueVvorlage tu Freiburg

Der Bürgerausschutzsitzung in Freiburg lagen am Donners -

tag acht Vorlagen zugrunde . Die wichtigste war die Borlage

Juli schon „ . . . .
den , wurde aber wieder an den Stadtrar zurückverwiesen .
Nach der Entwicklung der Finanzen der Stadt entstand durch
die vermehrte Beanspruchung des Fürsorgeetats ein Defizit
in Höhe von 450 000 Ml . Die Biersteuer soll zunächst zur
Abdeckung dieses Defizits verwandt werden .

Oberbürgermeister vr . Bender wandte sich sehr scharf ge-

gen die in der auswärtigen Presse erschienene Behauptung ,
daß die Stadt sich in verzweifelter finanzieller Lage befände .
Das sei durchaus nicht der Fall . Zum ersten Male überhaupt
ergebe sich für die Stadt Freiburg durch die Lage auf dem
Arbeitsmarkt ein Defizit . Sollte die Biersteuer nicht genügen ,
das Defizit abzudecken , so mühte noch von den anderen in der
Notverordnung vorgesehenen Steuerquellen Gebrauch gemacht
werden . Die Biersteuer wurde schlietzlich ohne wesentliche
Debatte und mit allen Stimmen gegen Sozialdemokraten und
Kommunisten angenommen . Genehmigt wurde ferner u . a.
der Bau neuer Unterbringungsräume für die Freiwillige
Feuerwehr .

Rücktritt eines Bürgermeisters . Bürgermeister Hermann
Böhler in Dossenheim (bei Heidelberg ) hat aus Gesundheits -
rücksichten sein RücktrittSgesuch beim Gemeinderat eingereicht .
Böhler steht im achten Dienstjahr . Nun wird wohl noch dieses
Jahr vom alten Bürgerausschutz der neue Bürgermeister ge-
wählt werden .

—

Die vdenwald-Etlzkge gefährdet .. Die Deutsche Reichsbahn -
Gesellschaft sieht sich infolge »es mit einem fühlbaren Ein -
nahmeauSfall verbundenen Rückgangs des Personenverkehrs
genötigt , während der Wintermonate außerordentlich « Ein .
schränkungSmaßnahmen zu treffe « . So sollen die Odenwald .
Neckar- Eilzüge 151/152 Stuttgart —Heilbronn —Darmstadt und
Frankfurt a . M . in der Zeit vom 1 . November 1930 bis 31 .
März 1931 in Wegfall kommen . Durch diese Maßnahme der
Reichsbahn befürchtet , wie aus Heilbronn gemeldet wird , das
Unterland schwerste Schädigungen .

W Jahre Städt . Sparkasse Bruchsal . In diesem Jahre
kann die Städt . Sparkasse auf eine 90jährige Tätigkeit zurück -
blicken. Bon der Geldentwertung nahezu auf das Anfangs -
stadium zurückgeworfen , konnte die Kasse doch nach kurzer Zeit
ihre Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang bringen , so
datz der Wiederaufbau des Sparverkehrs mit voller Energie
aufgenommen werden konnte . Durch die Erweiterung der Ge -
schüft- entwickelte sich die Sparkasse zur Bank de » kleinen
Mannes und des Mittelstanoes , und heute sind wieder 50 Pro -
zent der Vorkriegseinlagen (11 Millionen ) erreicht .

Hturze « acdricdten «us Baden
DZ . Heidelberg , 29 . Aug . Heute vollendet Geh . Rat Prof .

Dr. August Berenthse «, der bekannte Chemiker und frühere
Direktor der Badischen Anilin - und Sodafabrik , sein 75 . Le-
bensjahr .

bld . Pf »rzheim , 28. Aug . Hier starb im hohen Alter von
82 Jahren Fabrikant Jsidvr Emrich . In frühen Jahren war
er nach Amerika ausgewandert . 1928 konnte der um die Pforz -
heimer Industrie sehr verdiente Verstorbene zugleich mit sei-
nem 30. Geburtstag das 50jährige Bestehen seiner Firma
feiern .

DZ . Weil a . Rh ., 28. Aug . Gestern morgen wollte ein
Schleppzug , bestehend aus einem Dampfer und zwei grotzen
Rheinschiffen zu Tal fahren , dabei rannten sie gegen den
Eisbrecher uhd die Landschiffe der Hüninger Schiffbrücke .
Ein Joch , zwei Schiffe mit Bohlenbelag wurden vollkommen
zertrümmert . Das schwere Stahlkabel fiel auf das Schiff
und ritz alles , was auf Deck war , herunter . Die auf Deck
befindlichen Personen entgingen durch schnelles Hinlegen
dem Tode . Der Materialschaden ist groß . Die Wiederherstel -
lung der Brücke wird einige Tage in Anspruch nehmen .

WTB . Konstanz , 28 . Aug . In einer gestern abend abge -
haltenen geschlossenen Zentrumsversammlung in Wollmatin -
gen hatten sich mehrere Rationalsozialisten eingefunden , die
trotz der Aufforderung des Versammlungsleiters , das Lokal
zu verlassen , dies nicht taten . Als nach dem Vortrag des Re -
ferenten ein nationalsozialistischer Diskussionsredner sprach,
stürzten sich mehrere Nationalsozialisten auf den Vorsitzenden
der Versammlung . Es kam zu einer blutigen Schlägerei .
Der Polizei , die noch Verstärkung erhielt , gelang es schlietz -
lich, die Ruhe wieder herzustellen .

bld . Straßburg i. E .. 23. Aug . Die letzten Berichte des
Stratzburger Gesundheitsamtes lassen erkennen , datz tatsäch -
lich ein Stillstand in der Ausbreitung der Kinderseuche einge -
treten ist, denn die Zahl der in der Zeit vom 13 . bis 25. Au -
gust neu angemeldeten Fälle betrug nur sieben aus Stratz -
bürg und dem Unterelsatz . Gestern kamen noch zwei neue
Fälle aus der Umgebung dazu . Die Gesamtzahl der Erkran -
kungen seit dem Auftreten (20. Juni ) beträgt jetzt 331 Fälle
aus 95 Gemeinden .

Dandel und MUrtsckatt
Berliner Tevifennotterungen

29. August 28 . August
Geld üJtiet «eis » riet

Amsterdam 100 G . 168.54 168.88 168.51 168 .85
Kopenhagen 100 Kr . 112 .15 112 .37 112 .14 112 .36
Italien . . 100 L. 21 .91 21 .95 21 .90 21 .94
London . . 1 Pfd . 20 .369 20 .409 20 .367 20 .407
New Uork . 1 D . 4 .183 4 .191 4 . 1825 4.1905
Paris . . 100 Fr . 16.45 16.49 16 .45 16.49
Schweiz . 100 Fr . 81 .33 81 .49 81 .31 81 .47
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

59 .115 59 .235 59. 135 59.245
12 .416 12 .436 12 .414 12 .434

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 27. August d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
85 sk % d bzw . für ein Gramm Feingold 32,3013 pence .

Der landwirtschaftliche Anba« in Deutschland
Nach den vorliegenden Ergebnissen der Ende Mai d . I .

durchgeführten « nbauflächenerhebung betrug im Deutschen
Reich die landwirtschaftliche Nutzfläche rund 29,37 Mill . Hektar
gleich 62,7 Proz . des gesawten Grund und Bodens . Hiervon
entfielen 20,53 Mill . Hektar auf Ackerland , 5,51 Mill . Hektar
auf Wiesen und 2,62 Mill . Hektar auf Viehweiden . Von der
übrigen Fläche nahm sas Gartenland mit 580 000 Hektar den
grötzeren Teil ein , während die Obstanlagen und Weinberge
48 000 Hektar bzw . 32 000 Hektar bedeckten.

Vom Ackerland war nahezu ein Drittel , nämlich 6,61 Mill .
Hektar gleich 32,2 Proz ., mit Brotgetreide bestellt . Davon ent -
fielen 4,71 Mill . Hektar auf Roggen und 1,78 Mill . Hektar auf
Weizen . Nahezu « in Viertel des Ackerlandes , nämlich 4,96
Mill . Hektar gleich 24,1 Proz . , war mit Futtergetreide bebaut .
Der Anbau von Hackfrüchte« und Futterpflanze « nahm eine
Fläche von 4,37 Mill . Hektar gleich 21,3 Proz . bzw . 2,32 Mill .
Hektar gleich 11,3 Proz . ein . Die übrige Ackerfläche diente mit
537 000 Hektar gleich 2,6 Proz . dem Hülsenfruchtbau und mit
197 000 Hektar gleich 1,0 Proz . Sem Anbau von Garten - und
Handelsgewächsen , währen » 916 000 Hektar gleich 4,5 Proz . als
Brache und Ackerweide unbestellt waren .

Gegenüber dem Vorjahre ist die Weizenanbaufläche um
11,3 Proz . größer geworden , während die Roggenfläche mit
einem Weniger von 0,3 Proz . fast unverändert geblieben ist.
An Gerste und Hafer ergibt sich gleichfalls eine geringfügige
Abnahme , und zwar um 2,1 Proz . bzw . 3,4 Proz . Auch der
Kartoffelanbau hat eine kleine Einschränkung erfahren (um
1,1 Proz .>. Zurückgegangen ist weiterhin der Handelsgewächs -
bau , nämlich um 10,4 Proz ., und zwar der Flachsanbau um
15,9 Proz . und der Anbau von Hanf um 14,8 Proz . Der An »
bau von Futterpflanzen , insbesondere von Klee und Luzerne ,
hat unbedeutend zugenommen .

Verlängerung der Basalt - Union . Die Verhandlungen zur
Verlängerung der Ende d . I . ablaufenden Basalt - Union , die
als Arbeitsgemeinschaft Erzeuger und Verbraucher umfaßt ,
nehmen einen günstigen Verlauf . Angestrebt wird eine Ber -
lLngerung auf 5 Jahre . Quotenschwierigkeiten , wie sie aus
dem Beitritt von Außenseitern befürchtet werden , dürften
kaum zu erwarten sein . Die Beschäftigung der Mitglieder -
werke ist zur Zeit weiter unbefriedigend , daher ist auch eine
Ausnutzung der Quoten nur bis zu 50—60 Prozent möglich.

Deutsche Gold - und Silberscheideanstalt . Im Prospekt übe ,
die Zulassung von 6 Millionen Reichsmark Stammaktien zur
Frankfurter Börse wird über die Aussichten des laufenden Ge .
schäftsjahres unter Vorbehalt gesagt : Der starke Preisfall in
Rohstoffen mache sich in der Edelmetallbilanz bemerkbar . Auf
den wichtigsten chemischen Gebieten enge die sich stark mehrende
Konkurrenz die Gewinnmöglichkeit ein . Die nachdrückliche Mo -
dernisierung der Anlagen und die vorsichtige Finanzpolitik der
letzten Jahre — sowohl bei der Scheideanstalt als auch bei der
kürzlich durch Fusion übernommenen Holzverkohlungsindustrie
— berechtigt aber zu der Hoffnung , daß auch das am 30. Sep -
tember ablaufende Geschäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis
zeitigen wird .

Staatsanzeiger
Personeller Zeil

Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

Ans dem Bereich des Ministeriums der Justiz
Ernannt :

Die Justizpraktikanten Ernst Weber beim Amtsgerichs
Pforzheim und Alfred Hug beim Amtsgericht Heidelberg zu
Justizobersekretären .

Personaloeränderungen in der Rechtsanwaltschaft .
Zugelassen als Rechtsanwälte :

Rechtsanwalt Gustav Knod in Karlsruhe beim Oberlandes -
gericht nach Verzicht auf seine Zulassung beim Landgericht
Karlsruhe und bei der Kammer für Handelssachen in Pforz -
heim , Rechtsanwalt Dr. Karl Ettlinger in Karlsruhe , unter
Aufrechterhaltung seiner Zulassung beim Landgericht Karls -
ruhe und bei der Kammer für Handelssachen in Pforzheim
auch beim Amtsgericht Bruchsal mit dem Wohnsitz Saselbsti
die Gerichtsassessoren Adolf Leuther in Konstanz beim Land -
gericht Konstanz , und Dr. Friedrich Drischel in Freiburg beim
Landgericht Freiburg .

Verzichtet auf Zulassung :
Rechtsanwalt Wilhelm Martens beim Landgericht Freiburg

Gestorben :
Rechtsanwalt Dr. Ludwig Haas in Karlsruhe . >
Justizrat Oskar Stritt in Haslach i . K.

Dezirkssparkasse Waldshut
(GeffentUche Uerbandsfparkasse ).

Bilanz auf St . Dezember 1929 .
Vermögen : 3M

Kassenbestand 14 949,91
Guthaben bei Banken , Giro -

zentralen und Postscheck-
amt 313 714,18

Wertpapiere . . . . . . 174 500,—
Wechsel 203 827,96
Darlehen auf Hypotheken 3126 313,09
Darlehen in laufender Rech-

nung an Private . . 1158 442,12
Darlehen auf Schuldschein 126 258, —
Darlehen an Gemeinden . 2 100 859, —
Grundstückskaufgelder • . 117 770,—
Aufwertungsforderungen . 1 171 799,37
Einnahmerückstände . . . 51 208,97
Grundstücke und Gebäude 2,—
Gerätschaften

8 560 145,60

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 ' /, aus 5 938 335 Einlagen =
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1929 . . . ^ . _

Somit mehr . .

W a l d S h u t , den 30 . Juni 1930 . ,
BeztrkSsParkasse Waldshut .

Der Borschende des Berwaltnngsrats : Der Geschäftsleiter !
Dr . Horster , Bürgermeister . Romacker , Direktor .

Berdiudltchteite « , XM
Spareinlagen 4997 711,41
Aufwertungsspareinlagen .
Giro - und Kontokorrent¬

einlagen
Anlehens - und andere

Schulden
Rücklagen :

a ) gesetzt. Reservefonds .
b ) Sonderrücklage . . .

Reingewinn vom Jahrel929

1691 212 .95

»40 623,65

421 599,51

403 406,17
6 000,-

99 591,91

8 560 145,60

475 066,80 XM
508 998,08 XS

33 931,28 3Ui
QS27

Der Kontrolle«» :
Schmidt .

Zwangsversteigerung.
4. V . 20/30 .

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am

Dienstag , dem 21. Oktober 1939, vormittag 9 Uhr

in seinen Diensträumsn , Kaiserstr . 184, 2. Stock , Zim -
mer 10 die Grundstücke der Emma Pauline geb. Mar -
tin , Ehefrau des Malermeisters Julius Fichthaler hier
aus Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 29 . Juli 1930 im
Grundbuch vermerkt . Die Nachweisungen über die
Grundstücke samt Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte , die am 29. Juli 1S30 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in der Versteige -
rung vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen ; sonst werden sie im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen Rechten berück-
sichtigt. Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat ,
muß das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen ; sonst tritt für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe Band 594 Hest 7 u. a .
1 . Lgb . Nr . 9207 : 7 a 19 qm Ackerland im Ortsetter ;

Schätzung : 6000 Ml .
2 . Lgb . Nr . 9185 : 5 a 88 qm Ackerland im Ortsetter ;

Schätzung : 5009 Ml .
3. Lgb . Nr . 7105/4 : 5 a 91 qm vanplatz Ecke

Devrient - und Vorholzstraße ;
Schätzung : 7000 Ml .

4 . Lgb . Nr . 6791 : 5 a 89 qm Acker im Groß -Gewann ;
Schätzung : 5000 Ml .

Karlsruhe , den 26 . August 1930. O .826

Bad . Rotariat 4 als « ollstreckungSgertcht .

Rechts - u . Prozeßberatung , Durchführung
aller Rechts - u . Streitsachen , Eintreiben von
Forderungen , Buchführung
auch auswärts zu kulanten Bedingungen

R . Anthony , Rechtsbüro , Karlsruhe
TullastraBe 59 , (Eingang Schücketraöe)
Sprechstunden von 3—S Uhr nachmittags * 544

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Herbstveranlagung 1SZ0.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Kör-

perschaststeuer und Umsatzsteuer sowie die beantworteten
Fragebogen über die Gewerbeertragsteuer sind von den
Steuerpflichtigen , deren Wirtschaftsjahr zwischen dem
1 . Januar und 30. Juni 1930 geendet hat , in der Zeit
vom 1. bis 15. September 1939 unter Benutzung der vor-
geschriebenen Vordrucke abzugeben . Steuerpflichtige ,
die zur Abgabe einer Erklärung (Beantwortung des
Fragebogens ) verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt
einen Vordruck zugesandt . Die durch das Einkommen -
steuergesetz, Körperschaftsteuergesetz . Umsatzsteuergesetz
sowie Grund - und Gewerbesteuergesetz begründete Ber -
pflichtung , eine Steuererklärung abzugeben , auch wenn
ein Vordruck nicht übersandt ist, bleibt unberührt ; er-
sorderlichensalls haben die Pflichtigen Vordrucke vom
Finanzamt anzufordern -

Karlsruhe , den 29 . August 1930 . Q .819

Dt» Ainauzämter Karlsruhe - Stadt . Karlsruhe -
Saud , Durlach uud Ettling «« .

Inserieren m« Gewinn !
IB IIIM

Druck G . Braun . Karlsruhe
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